‚ Vereinsnachrichten des Wassersportclubs am Wittensee e.V. 


11. Jahrgang - 
Clubzeitung 


Klar Schiff. 


‚Auch ın der Freizeit sınd Sıe es gewohnt, Geldanlage alle gefahrlichen Klıppen. Denn 
Ihren Kurs selbst zu bestimmen. Doch wenn es Wertpapiere sınd sein Revier. Da hat er Erfahrung - 
um Geld geht, sollten Sıe eınem erfahrenen und natürlich immer die aktuellsten Infor- 
Skipper vertrauen - dem Geldberater der Sparkasse. mationen. Wer mıt ihm ın eınem Boot sıtzt, braucht 
Mit ıhm am Ruder umschiffen Sıe bei der finanziellen Schiffbruch nicht zu befürchten... 
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Wenn’s um Geld geht - Sparkasse 


Groß-Wittensee 


Wettfahrtpause 
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Von Profis für Ihren Sport und Ihre 
Freizeit aufdemWassergemacht: 


YACHT, boote,surf,regatta. 
Schicken Sie uns den Coupon.Eine 
aktuelle Ausgabe gibt’s kostenlos. 


[Bitte schicken Sie mir eine aktuelle Ausgabe von 


|OIYACHT boote Dsurf Dregatta. 
(Bitte ankreuzen). Vielleicht werde ich später sogar Abonnent. 


| 
| | 
| 


| Name 


| Straße 


Az7o, 
| Bitte ausfüllen, ausschneiden, auf eine Postkarte kleben und schicken an: | 
|Delius Klasing Verlag, Postfach 4809, 4800 Bielefeld 1. | 


Mast und Baumbruch am Wittensee 


Die Wettfahrten um den Sailhorse-Teller auf dem Wittensee gestalteten sich 
zu regelrechten Sturmfahrten. 19 Seilhorse starteten am Sonnabend bei 3/4 
Bft im Rahmen der Sommer-Regatta des WSCW. In den heftig drehenden Winden 
kämpften sich bei strahlendem Sonnenschein Mohrmann/Mohrmenn vor Suckfüll/ 
Hartleb und Hoppe/Casten ins Ziel, gefolgt von Schlagowski/Suckfüll und Ra- 
dermacher/Kegel. 


Am Abend vergnügten sich 60 Segler, Frauen und Kinder bei einem Holsteiner 
Spanferkel-Essen bis spät in die Nacht. 


Das nördlich durchziehende Tief kündigte sich bereits in der Nacht mit hef- 
tigen Böen an und bescherte am Start 6 Bft. aus NW. Die Boote kämpften unter 
Vollzeug erbittert um die Führungspositionen auf der ersten Kreuz als 
eine heftige Regenböe mit guten 7 Windstärken einige Boote flach aufs Wasser 
drückte. Bei Claus Odefey und Thomas Schlagowski brachen die Masten, insge- 
sant 7 Sailhorse und einige weitere Jollen mußten die Wettfahrt aufgeben. 
Gastgeber Jo Suckfüll mußte bereits am Start nach einer Kollision mit be- 
schädigtem Rigg aufgeben. - Es siegte überlegen Lutz Hoppe vor Heinrich/Wen- 
deroth vom Edersee und Köser/Brunck. Mohrmanns schleppten sich mit vollge- 
laufenem Boot als Vierte ins Ziel, vor Radermacher und Antmann. 


Die dritte Wettfahrt bei durchgehend 6 - 7 Windstärken wurde zwar auf ver- 
kürzter Bahn gesegelt, war aber insgesamt noch härter - durch ihre höhere 
Windgeschwindigkeit, kürzere Böen und die Wittensee-Welle. Es starteten nur 
noch 10 Sailhorse, von denen 2 wegen Materialschaden oder Kenterung aufgaben. 
Der Stader Köser querte führend die Ziellinie zu früh und gab auf. Es siegten 
die Flensburger Dirk und Renate Kröger (weise mit Fock segelnd), vor Mormann 
und Amtmann von der Alster. Pech hatte der Ratzeburger Hoppe, der mit Baum- 
bruch von aussichtsreicher Position zurückfiel, aber noch als Vierter vor 
Heinrich und Radermacher ins Ziel kan. 


Gesamtsieger: Mohrmann/Mohrmann 
Hoppe/Casten 
Radermacher/Kegel 
Heinrich/Wenderoth 
Amtmann/Amtmann 
Köser/Brunck 
Kröger/Kröger 


"Bezuschu ssung von Meisterschaften 


Der Kreisseglerverband bittet alle Mitglieder die eine Meisterschaft 
besucht haben, Ihre Abrechnung für die Bezuschussung einzureichen. 
Denken Sie bitte an die ‚Belege ( Übernachtungen, Startgeld u. Fahrt- 
kosten), Kopien sind ausreichend. 


Nicht nur Sportler 
fühlen sich in 
Damp 2000 wohl, 


nr LTE = 
EEE En an 


denn Damp 2000 3,2 km Strand, Ostsee-Heilbad 


bietet für jeden Yachthafen, Damp 2000 
etwas: Meerwasserhallen- 2335 Damp 2 
Apartments und bad, 04352/80666 


Ferienhäuser, Sport- und Freizeit- 

komfortabel und einrichtungen in 7 SS 
gemütlich Hülle und Fülle, al 
eingerichtet Restaurants, Bar, «m 
Cafe, Diskothek, A 
Segelschule, 


Bootsvermietung ostsee modem 


Mast- und Schotbruch 
bei der Soemmerregatta 


Am kommenden Wochenende startet Ranglisten-Surfen 


Seine 
Sommerregatta richtete der Wassersport- 
club am Wittensee aus. 40 Boote nahmen 
an der Veranstaltung teil, darunter 18 
„Sailhorse” und jeweils mehrere Segler 
der Klassen „Europe”, „Pirat” und „Op- 
timisten”, 


Drei Wettfahrten wurden bei stürmi- 
schen. Winden auf dem Wittensee-Revier 
absolviert. Mastbrüche, Materialschäden 
und zahlreiche Kenterungen bestimmten 
das Bild der Kämpfe um Sieg und Platz. 


In der „Sailhorse”-Klasse setzten sich 
Mohrmann/Mohrmann durch, bei den 


„Europe” siegte Stefan Lange. Die Yard- 
stick-Wertung gewann Entjer Hartleb, die 
„Optimisten’” blieben ohne Wertung, weil 
zuviel Wind herrschte. Die Läufe in dieser 
Klasse werden zu gegebener Zeit nachge- 
holt, erklärte der zweite Vorsitzende des 
WSCW, Manfred Schramm. 

Am kommenden Wochenende, 22. und 
23. August, ist der Wassersportclub am 
Wittensee Ausrichter einer Surf-Regatta, 
in der die Klassenvereinigung der „Wind- 
glider”, seit diesem Jahr olympische Klas- 
se, ein Ranglisten-Surfen austrägt. Erster 
Start zu diesem Wettkampf ist am Sona- 
abend um 15 Uhr. 


seglersenviee) 
Der ER 


neue Seglerladen kehrt 
mitten in Kiel: 'ambb 


Gutenberg- 
straße 26 
2300 Kiel 1 
Telefon 

0431 / 566890 


Alleinvertieb für Deutschland von 
Vlieger-Sailhorse, 
-Contender, -Finn-Dinghi 
sowie für Norddeutschland + Berlin von 
Vlieger-Kielzugvogel 


Reparaturen, Ausbau und sämtliche Winterarbeiten 
Fritz-Segel-Vertretung 
Rulei-Bootsanhänger-Vertretung 
Alle führenden Regatta- und Tourenbeschläge 
Verkauf von allen Touren- und Regatta-Segeljollen 


Windglider starteten 
für Ranglistenwertung 


Bedauerlich war lediglich eine Terminüberschreitung 


‚Eine 
Windglider-Surfregatta richtete der Was- 
sersport-Club am Wittensee am vergan- 
genen Wochenende aus, die zweite Wett- 
fahrt in dieser noch recht jungen Sportart 
für den ausrichtenden und veranstalten- 
den Verein. Die Regatta war in der Wind- 
slider-Vereinigung zum Ranglisten-Sur- 
fen gestuft mit einem recht hohen Quo- 
tienten, wie Vereinsvorsitzender Suckfüll 
betonte. Daß nicht mehr als 44 Wasser- 
sportler an den Start gingen war einer 
Terminüberschneidung zu „verdanken”. 


Vor der Siegerehrung der Surf-Regatta 
hatte Joachim Suckfüll noch etwas „in ei- 
gener (Vereins-)Sache” zu erledigen: Es er- 
folgte die Preisverteilung für die Segler der 
Opti-B-Klasse, die am Vorwochenende bei 
stürmischen Winden ihre Wettfahrten in 
der Vereinswertung nicht zu Endebringen 
konnten. 

Nach zwei nachgeholten Kursen stand 
der Sieger fest. Arne Suckfüll belegte sou- 
verän mit dreimal null Punkten den ersten 
Rang. Hauke Drengenberg erreichte den 
zweiten Platz, den er auch beim Segeln 
dreimal innehatte. Danach plazierte sich 
Holger Bogislaus, der in diesem Jahr erst- 
mals ins Segelboot stieg. 

Vor der Preisverleihung an die Surfer 
ging Suckfüll auf Grundsätzliches ein: Mit 
dem Segel-Surfen sei eine neues Sportart 
auch an den Wittensee gekommen, ein 


Sport, der auch für die, die ihn betreiben, 
neus Lebensbereiche erschließe! Der 
WSCW habe sich nicht „verschlossen”, 
bereits im vergangenen Jahr habe man eine 
Regatta durchgeführt, eine Surfabteilung 
entstand im Verein. 

„Wasser und Segel sind nicht das einzi- 
ge, was Segler und Surfer verbinden”, 
meinte der Vorsitzende, es sei auch eine 
gemeinsame Geisteshaltung vorhanden. 
Viele WSCW-Mitglieder surfen und se 
geln, und einige der ehemaligen „Nurseg- 
ler” hätten achtbar abgeschnitten bei der 
Regatta. 


Die Sieger 

Die beste Dame unter den Surfern erhielt 
einen Sonderpreis: eine geschnitzte Lok- 
kente. „Vielleicht lockt sie auch noch an- 
dere Damen zum Surfen”, kommentierte 
Suckfüll seinen Glückwunsch an Angelika 
Meyer. 

In der Gruppe der sogenannten „Jum- 
bos” (über 75 Kilogramm Körpergewicht) 
plazierte sich auf Rang 1 Matthias Acker- 
mand aus Salzgitter, ihm folgte Heinz Wil- 
ting aus Rendsburg. 

Gruppe A (bis 75 Kilogramm): 1. Hein- 
rich Lienke (der übrigens den Aufbau der 
Surfsparte des Clubs leitet); 2. Karsten 
Hansen, Rendsburg; 3. Wolly Bahlke. 

In der offenen Klasse siegte Horst Texter 
vom Windsurfclub Rendsburg vor Dietrich 
Meyer, HSCW, und Jörn Köpcke. 


DLRG -Team 
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büro-zentrum 


Planung - Beratung - Durchführung 


BÜRO-EINRICHTUNG 
TEXT-VERARBEITUNG 
MICRO-COMPUTER 
KOPIER-TECHNIK 
KUNDEN-DIENST 


Yalıllı 
JUGEND 


schleswig- 
holstein 


Deutsche Sportjugend 


Bundes- 
jugendtreffen ’82 
erarbeitet Perspektiven 


u einem Festival der deutschen 

Sportjugend soll das 6. Bundesju- 
gendtreffen 1982 werden, das vom 28. 
Mai bis zum 1. Juni 1982 in Goslar statt- 
finden soll. 

Sport, Musisch-Kulturelles, Perspek- 
tivplanung in Seminarform, eine Mi- 
schung, die bei etwa 3000 Teilnehmern 
einige Aktivität verspricht. 

Junge Sportler können Turniere, 
Sichtungskämpfe und anderes in ihrer 
Sportart durchführen; sie können ih- 
ren Sport anderen Sportlern und der 
Bevölkerungvorstellen und schließlich 
einen „Blick über den Zaun“ in andere 
Bereiche des Sports werfen. 

Die Mach-mit-Aktion der Verbände 
lädt dazu ein. DasLeitthema des6.Bun- 
desjugendtreffens, das von der Deut- 
schen Sportjugend organisiert wird, 
lautet: Attraktive Jugendarbeit im Ver- 
ein - Perspektiven für die 80er Jahre. 

Über die zuständigen Landesobleute 
können sich Jugendliche im Alter von 
14 bis 18 Jahren beim Deutschen Segler- 
Verband melden. Für den Eigenbeitrag 
von DM 110,- wird außer dem Pro- 
gramm Verpflegung und Unterkunft in 
Schulen geboten. Die Fahrtkosten wer- 
den in Höhe der Bundesbahnkosten II. 
Klasse ersetzt. 


Bundesbahn erleichtert 
Jugendgruppenreisen 

Gruppen junger Leute bis zum vollende- 
ten 23. Lebensjahr, Schüler und Studen- 
ten bis zu 27 Jahren können jetzt von 
sechs Teilnehmern an ohne größere For- 
malitäten die mindestens etwa 30prozen- 
tige Fahrpreisermäßigung für Jugend- 
und Schülergruppenreisen in Anspruch 
nehmen. Ein mindestens 18 Jahre altes 
Mitglied der Gruppe muß lediglich die 
Funktion des verantwortlichen Bestellers 
übernehmen. 

Bisher mußte sich der Leiter der Gruppe 
durch einen amtlichen Jugendgruppen- 
leiterausweis legitimieren. Außerdem war 
ein formeller Antrag der Schule bzw. einer 
Dienststelle oder Einrichtung öffentlicher 
Jugendhilfe erforderlich. Die Höhe der 
Fahrpreisermäßigung richtet sich nach 
der Teilnehmerzahl der Gruppenreise und 
nach dem Reisetag. Der höchste Rabatt- 
satz von 65 Prozent wird ab 35 Teilneh- 
mern bei Reisen außerhalb bestimmter 
Spitzenverkehrstage wie an Wochenen- 
den, in der Hauptreisezeit und im Fest- 
tagsverkehr erreicht. 

Wie die Bundesbahn weiter mitteilte, gel- 
ten die Wochen-, Monats-, Teiljahres- und 
Jahreskarten für Schüler vom 1. Juli 1981 
an auch sonntags und an gesetzlichen 
Feiertagen. 

Einzelheiten über das neue Angebot kön- 
nen den Tarifbestimmungen entnommen 
werden, die bei den Bundesbahndienst- 
stellen erhältlich sind. 
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Ruf 04551/2702 
Postfach 1265 
Kurhausstraße 13-15 
2360 Bad Segeberg 


Ehrenpreis-Spezialabteilung 


Regattapreise - Vereinsabzeichen 


Segelsurfer und 


oo Viele Segelvereine sehen sich ver- 
stärkt auf ihren Revieren mit ei- 
ner wahren Flut von Segelsurfern kon- 
frontiert. Man steht dieser Entwick- 
lung häufig unvorbereitet gegenüber 
und reagiert mit Ablehnung, Abgren- 
zung oder hilfloser Passivität. 

Der Wassersport-Club am Witten- 
see hatsich von Anfang an den Surfern 
gegenüber aufgeschlossen gezeigt und 
versucht, die Entwicklung Surfer/Seg- 
ler am Wittensee, dem viertgrößten 
See Schleswig-Holsteins, mitzubestim- 
men. Wir glauben, daß das Verhältnis 
Surfer/Segler weniger von oben, sprich 
Verbandsebene, zu beeinflussen ist, als 
von unten her. Der meist nicht organi- 
sierte Surfer hat keinerlei Kontakt zum 
DSV, sein nächster Ansprechpartner 
ist der ortsansässige Segelverein. 

Aus unserer Erfahrung können wir 
sagen, daß man im Dialog mit Surfern 
viel Geduld aufwenden muß. Schnelle 
Resultate darf man nicht erwarten. Als 
die ersten größeren Gruppen Surfer 
auftauchten, haben wir ein Gespräch 
mit ihnen vereinbart. Wir mußten er- 
fahren, daß fast alle Teilnehmer unser 
Angebot, Mitglied in unserem Club zu 
werden, ablehnten; ja sogar den Ge- 
danken, sich überhaupt in irgendeiner 


Weise zu organisieren, weit von sich 
wiesen. Viele Surfer verbinden mit die- 
sem neuen, faszinierenden Sport den 
Begriff der Freiheit, des Ungebunden- 
seins. Unser Argument, daß ungeregelt 
ausgeübter Sport den Widerspruch an- 
derer Bevölkerungsgruppen (Bade- 
gäste, Angler usw.) und unweigerlich 
behördliche Eingriffe nach sich ziehen 
würde, zog in keiner Weise. 

Sehr schnell zeigte sich aber, daß 
mit steigenden Zahlen eine Interessen- 
vertretung gegenüber den Behörden 
nötig war. Ein Verein mit minimalen 
Jahresbeiträgen wurde gegründet und 
forderte von den Behörden gesicherte 
Seezugänge. Wir haben diese Forde- 
rungen unterstützt, aber auch klarge- 
stellt, daß wir bereit seien, Segelsurfer 
in unserem Verein zu betreuen. Dies 
hat sicher geholfen, vorhandenes Miß- 
trauen abzubauen. 

Immer wieder wurden regattasport- 
liche Ambitionen verneint; dennoch 
gelang es uns, „außenstehende“ Surfer 
für unsere Surfregatten zu gewinnen. 
Inzwischen leihen wir unsere Ret- 
tungsboote, Startschiff und Regat- 
taausrüstung an den revieransässigen 
Surfelub aus. Dieses Verhalten wird 


anerkannt, man weiß, daß wir diesen 
Sport als Teil des Segelsports betrach- 
ten und unterstützen. 

Soweit unser Verhältnis nach außen. 
Innerhalb des Vereins betrieben eine 
ganze Reihe von Seglern den Surf- 
sport, teilweise auch erfolgreich auf re- 
gionalen Regatten. Aber es wollte uns 
nicht gelingen, reine Surfer als neue 
Mitglieder für den Verein zu gewin- 
nen. Der Durchbruch ist uns erst ge- 
lungen, als wir unsere Regattasport- 
seite betonten. Inzwischen trainiert ein 
tüchtiger junger Surfer allwöchentlich 
15 bis 20 Surfer, die bei weitem nicht 
alle aus dem Verein kommen. 

Wir haben unserer Surfabteilung ei- 
ne Selbstverwaltung im Rahmen der 
Vereinssatzung eingeräumt, sie hat ei- 
gene Finanzen, es wird eine Möglich- 
keit geschaffen, die Surfbretter aufdem 
Vereinsgelände sicher wegzuschlie- 
ßen. Wir werden 2 bis 3 Surfregatten 
im Jahr veranstalten, davon 2 ver- 
bandsoffen, um unseren Surfern die 
Reisekosten zu ersparen. 

Welche Vorteile hat der Verein, 
haben die segelnden Mitglieder durch 
eine Surfabteilung? Wir erleben eine 
gewisse Belebung und Bereicherung 
des Vereinslebens. Viele Segler haben 
sich inzwischen ein Surfbrett zugelegt 
und profitieren von dem Können der 
Surfer. Die Surfer wiederum lernen 
von den Seglern Regatta-Taktik und 
Seemannschaft. Wir erhoffen uns zu 
einem späteren Zeitpunkt, daß die Sur- 
fer die Regatten der Segler und die Seg- 
ler die der Surfer durchführen. 

Bei den Behörden wird sehr auf- 
merksam vermerkt, daß wir uns für die 
Belange der surfenden Wassersportler 
einsetzen, daß wir unsere Sicherungs- 
fahrzeuge auch für jene einsetzen. Wir 
unterstreichen damit unseren An- 
spruch, als Ordnungsfaktor akzeptiert 
zu werden. 

In meiner Eigenschaft als Vorsitzen- 
der des Kreis-Seglerverbandes Rends- 


burg-Eckernförde habe ich eine Kreis- 
meisterschaft im Segelsurfen ausge- 
schrieben. Ich erwarte hiervon eigent- 
lich einen Impuls an die nicht organi- 
sierten Surfer. Sie sollen durch die 
Teilnahme mit Surf- und Segelverei- 
nen in Kontakt kommen, die Vorteile 
einer Mitglieschaft kennenlernen. 

Zusammenfassend glaube ich fest- 
stellen zu können: 

- die Mehrheit der Segelsurfer ist zur 
Zeit nicht bereit, sich zu organisieren; 
- die Beiträge in Surfvereinen sind er- 
heblich niedriger als in Segelvereinen; 
- aus diesen Beitragsgründen sind 
auch die meisten Surfvereine nicht 
Mitglied im DSV; 

- die organisationswilligen Surfer soll- 
ten mit Argumenten wie oben berich- 
tet gewonnen werden: eigene Surfab- 
teilung, Brettlagermöglichkeit, Regat- 
tamöglichkeit, DSV-Mitgliedschaft, 
Versicherungsschutz über Landes- 
sportverband, Training usw.; 

- den Kontakt mit den anerkannten 
Klassenvereinigungen der verschiede- 
nen Surfklassen zu suchen, um aktuel- 
le Entwicklungen nicht zu verpassen, 
ist wichtig; 

- sich wo immer möglichst sachlich 
für die Interessen der Surfer einzuset- 
zen, ist notwendig. 

Den Interessen der wassersporttrei- 
benden Bootsbesitzer und Surfbrett- 
eigner kann auf Dauer sicher besser ge- 
dient sein durch eine gemeinsame 
sachkundige Interessenvertretung 
durch den Deutschen Segler-Verband, 
als auf andere Art. Dazu bedarf es aber 
einer bereitwilligen Mitarbeit an den 
Revieren. 

Selbst Vereine, die keine Liege- 
plätze mehr vergeben können, werden 
noch Möglichkeiten schaffen können, 
eine Anzahl von Surfbrettern sicher la- 
gern zu können. Und als Startgelegen- 
heit reicht der vorhandene Slip allemal 


aus. 
Joachim Suckfüll (y) 
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Sichtungslehrgang auf dem Gardasee 


Kurz nach den Herbstferien waren 5 jugendliche Europe-Segler vom Deutschen- 
Seglerverband für 4 Tage zum Gardasee in Norditalien eingeladen. Die Boote 
wurden vor dem Bundesleitungszentrum in Schilksee verladen und dann ging es 
auf die 1.300 km lange Strecke. Nach ungefähr 900 km sahen wir den ersten 
Schnee und hatten einige Bedenken, da wir keine Schneeketten mitgenommen 
hatten. Eigentlich war abgemacht nur über Autobahn zu fahren, aber um mehr 
zu sehen und auch Kilometer zu sparen, sind wir über Garmisch-Patenkirchen 
gefahren. Auch 16 % Steigung und Gefälle konnten uns nicht zurückhalten. So 
waren wir nach 13,5 Stunden Fahrt am Gardasee. 


Beim Erwachen am nächsten Morgen haben wir das erste mal die Berge bei Tages- 
licht, einem strahlenblauen" Himmel und einem türkisfarbenen See. Mittags um 
12.00 Uhr sollten wir das erste mal Segeln. Doch daraus wurde nichts. Hatten 
noch eben 6 Winästärken aus Nord geblasen, war nun absolute Flaute. Aus dem 
Team wurden schon Sprüche laut, wie "1.300 km - und dann so etwas!", aber 
Ortskundige erklärten, daß das bei Sonnenschein immer so sei und in etwa ei- 
ner Stunde der Wind ebenso heftig wie vorher von der anderen Seite (Süd) wehe. 
Dieses"Naturereignis" haben wir zwar nur einmal erlebt, aber 4 - 6 Windstär- 
ken herrschte fast immer (außer, wenn wir bei schon eingebrochener Dunkelheit 
oder klirrender Kälte zum Strand segelten!). 


Der Lehrgang war sehr hart, der von Olaf Delfs, dem DSV-Trainer, für den C- 
Kader gesichtet wurde, aber auch ein DSV-Lehrfilm gedreht wurde. Zu diesen 
Zweck war extra ein 2-Tonnen-Motorboot aus Kiel mitgeschleppt worden, um mhi- 
ge Aufnahmen machen zu können. So mußten wir raumschots um ein Motorboot, aus 
dem der Trainer seine Anweisungen gab, immer wieder herumhalsen. Feste Tonnen 
auszulegen war etwas problematisch, da der See bis zu 300 m tief ist. Auf der 
Kreuz wurde auf Hupton gewendet oder zwei Boote mußten sich bekämpfen. Der 
führende Steuermann fuhr defensiv und der folgende sollte versuchen, vorbeizu- 
fahren, was zu einigen Wendeduellen führte. Bei einer anderen Übung galt es, 
sich um das große Motorboot herumzujagen. Wer bis zu dem Zeitpunkt fror, wur- 
de bei kurzaufeinanderfolgendem Halsen und Wenden bestimmt warm. Dann mußten 
wir in einem begrenzten Bereich, d.h. zwischen Felswand und Motorboot, auf- 
kreuzen, was mit andauerndem Wenden verbunden war. 


Tat 


Aus Regatta 


Da es vorkam, daß man mal kenterte, wurde warscheinlich das erste mal die 
San-Franzisko-Rolle mit der Europe versucht. 

Bildreihe? 

Die Jolle wird mit belegter Schot nach Luv gekentert. Bei normalem Aufrichten 
würde sich das Boot durch den Windbruch gleich wieder auf die andere Seite le- 
gen. Die San-Franzisko-Rolle besteht darin, sich unter das nach Lee zeigende 
Schwert zu hängen, wie ein Faultier unter einem Ast, Arme und Beine umklammern 
das Schwert, Füße ans Schwertende. Das Boot richtet sich auf, da der Wind in 
das Segel greift, kränkt zur Leeseite und man kann in das Boot steigen. 

(bei Bildreihe: Ist die Schot nicht belegt, kann man vergeblich in Position 

2 warten). 


Nach 4 Tagen Starkwindsegeln zeigten sich Konditionsschwächen, was mich dann 
motiviert hat, ein tägliches Konditionstraining durchzuführen. Über Konditions- 
training, Technik, Taktik, aber auch über die schulische Situation und Zu- 
kunftspläne wurde mit den Trainern des DSV gesprochen. 


Von den fünf Seglern sind zwei andere und ich in den C-Kader nominiert worden 
und einer ist C-Kader-Anwärter geworden. 


Hoffentlich wird so ein Lehrgang noch öfter durchgeführt. Wenn das Interesse 
besteht und die Möglichkeit gegeben ist (Video: HSV), kann man sich den Film 
vielleicht bei einem gemütlichen Beisammensein mal anschauen. 


Stefan Lange 


24 Jungen und Mädohen aus der Jugendgruppe 
legten im Spätherbst ihre Prüfung zun 
Jüngstenschein ab. 


Unter der Leitung von Prüfungsobmann Hans 
Claussen kamen alle Bewerber gut über 
die Runden und bestanden. 


Zum letzten Arbeitsdienst trafen sich Ende 
Oktober noch einmal 10 Mitglieder um den 
Platz winterfest zu machen. Naßkaltes Wetter 
sorgte dafür, daß bereits kurz vor Mittag 
die Arbeit beendet werden mußte. Ein heißer 
Punsch hie't die Aktiven bei Laune. 


Kreisseglerverband Rendsburg-Eckernförde Am Felde 54 
Joachim Suckfüll, 1.Vorsitzender 2086 Ellerau 
Tel. 04106-71779 


Ausbildungsprogramm 


Zur Vorbereitung für den späteren Erwerb des BK- und C-Scheines sowie 
des Sporthochseeschifferscheines als auch des amtlichen Sportbootfüh- 
rerscheines (mit Zusatzprüfung Signalwaffen) werden 4 Kurse angeboten. 
Diese Kurse können nach eigener Wahl als Einzelkurse oder auch insgesamt 
belegt werden: 


Unkostenbeitrag pro Pers. 
- Terrestrische Navigation ca. 15 Doppelstd. 60,-- DM 


- Seemannschaft/Wetterkunde ca.il Doppelstd. 56,-- DM 
- Astronomische Navigation ca.18 Doppelstd. 72,-- DM 
- Gesetzeskunde ca. 8 Doppelstd. 32,-- DM 
Die Bezahlung erbitten wir in bar am ersten Kursabend. 
Teilnehmer mindestens 15 Anmeldungen, höchsten 25 Anmeldungen. 


Die Kurse werden im Sportheim des YCS in Strande durchgeführt. Sie 
beginnen jeweils um 19.30 Uhr. 


Der Lehrgang über Terrestrische Navigation jeweils donnerstags, 
beginnend am „10,19 
Seemannschaft jeweils mittwochs 
beginnend am 11.11.1981 
Astronomische Navigation jeweils freitags 
beginnend am 16.10.1981 
Gesetzeskunde Jeweils mittwochs, 
beginnend am 3.2.19 
Wetterkunde jeweils freitags, 
beginnend am 19.3.1981. 

Die Anmeldungen erbitten wir möglichst umgehend, spätestens jedoch 


8.10.1981 an Yacht-Club Strande e.V. 
Strandstraße 


2301 Strande,. 


In dem Kurzlehrgang über die Reparatur von Schäden im Bereich Kunststoff 
und Anstrichtechnik bei Holz, Kunststoff und Stahl wird auf die in der 
Praxis bei jedem Segler vorkommenden Schwierigkeiten eingegangen, und 
unter sachkundiger Leitung wird auf alle Probleme eingegangen. 


Der Unkostenbeitrag für diesen Kurs beläuft sich auf 15,-- DM pro 
Teilnehmer. Der Kurs beginnt am 2.2.1982, 19,30 Uhr, umfaßt 4 Doppel- 
stunden und ist jeweils für weitere Freitagabende vorgesehen. 


